
Lesekonzept der GGS Steinenbrück                              Stand Januar 2025 

1. Vorwort 

Das Lesekonzept der GGS Steinenbrück versteht sich zurzeit (Stand 11/2024) nicht 

als abgeschlossenes Konzept, sondern wird im Laufe der nächsten zwei Schuljahre 

immer wieder auf „blinde Flecken“ hin überprüft. Besonders die Bereiche Öffnung 

des Unterrichts, Diagnostik und Leseselbstkonzept im Rahmen einer schulischen 

Lesekultur wird durch Unterstützung der Fachoffensive für das Fach Deutsch sowie 

durch die Steuergruppe der Schulleitungen hin überprüft. 

2. Ausgangslage 

Im Rahmen des Masterplans NRW bietet die Fachoffensive einen wissenschaftlich 

abgesicherten Orientierungsrahmen für das Unterrichtsfach Deutsch. Dazu werden 

von 2021 bis 2025 schrittweise unterschiedliche Unterstützungsmaßnahmen für 

Schulen entwickelt und bereitgestellt (siehe https://stift-deutschunterricht.de), auf die 

auch das Kollegium der Grundschule Steinenbrück fortführend zurückgreift. Die 

Bereiche der Fachoffensive Deutsch umfassen: Lesen, Orthographie, Schriftlicher 

Sprachgebrauch, Lernstands- und Lernprozessdiagnostik, Digitale Medien im 

Deutschunterricht.  

In Zusammenarbeit mit dem MSB des Landes NRW, den Bezirksregierungen, der TU 

Chemnitz und der Leibnitz Universität Hannover, ausgehend von den IQB 

Ländertrends, IGLU und VERA, des neuen Lehrplans Deutsch und der Handreichung 

Lesen (Stand Juli 2023) ergeben sich für Schulen zunächst folgende Arbeitsschritte: 

Erstellen neuer Arbeitspläne auf Grundlage der neuen Lehrpläne, 

Bestandsaufnahme der schulischen Leseförderpraxis sowie eine Umstrukturierung 

des Unterrichts (siehe Erlass Juli 2023). Mit der Einführung einer verbindlichen 

Lesezeit (kurz 3x20 Minuten pro Woche) wird an Grundschulen im Rahmen der 

bestehenden Stundentafel in den Kernfächern Deutsch, Mathematik und 

Sachunterricht ein wichtiger Schritt zur Verbesserung der Lesekompetenz 

unternommen. Mit dem systematischen Aufbau eines Lesekonzepts und der 

Förderung der Leseflüssigkeit, dem Einsatz von Lautleseverfahren und ausgewählter 

Lesestrategien sowie dem Einsatz einer Lernprozess- und Lernverlaufsdiagnostik 

https://stift-deutschunterricht.de/


wird Verlässlichkeit, Verbindlichkeit und Regelmäßigkeit in der Leseförderung 

sichergestellt. 

Lesen macht kreativ, empathisch, fördert kritisches Denken, ist unterhaltsam, macht 

klug und ist kommunikativ. (Vgl. HR S. 9). „Damit unsere Schülerinnen und Schüler in 

ihrer Lesekompetenz gefördert werden, bedarf es zielbezogener, individueller sowie 

schulinterner und sozial vernetzter Maßnahmen […],“ denn das „Lesen zu vermitteln, 

ist Aufgabe der Schule.“ (HR S. 6) 

Zentrales Ziel der Grundschule ist es, dem Lesen im Alltag der Kinder eine positive 

Funktion zu verleihen und den Schülerinnen und Schülern unterschiedlichste 

Leseerfahrungen zu ermöglichen. 

Die Lesekompetenz setzt sich aus kognitiven Teilfähigkeiten sowie subjektiven und 

sozialen Komponenten zusammen. Sie umfasst verschiedene Teilfertigkeiten, die auf 

hierarchieniedrigen (Wort- und Satzebene) und hierarchiehohen (Textebene) 

Prozessen ablaufen. Hierarchieniedrige Prozesse umfassen Lesegenauigkeit, 

angemessene Lesegeschwindigkeit, Automatisierung von Wort- und 

Buchstabenerkennung sowie Prosodie. Hierarchiehohe Prozesse beschreiben das 

Verständnis auf Textebene (globale Kohärenz).  

 

3. Diagnostik und Förderung im Übergang 

Die frühzeitige Diagnostik und gezielte Förderung von Kindern im Übergang von der 

Kindertagesstätte zur Grundschule stellen wichtige Bausteine unseres Lesekonzepts 

dar. Um diesen Übergang optimal zu gestalten, haben wir verschiedene Maßnahmen 

implementiert. Ein zentrales Element ist die enge Zusammenarbeit zwischen den 

Kindertageseinrichtungen und der Schule, die durch unsere sozialpädagogischen 

Fachkräfte umgesetzt wird, sodass ein regelmäßiger und professioneller Austausch 

gewährleistet ist. Durch diese enge Verzahnung können wir frühzeitig Förderbedarfe 

erkennen und entsprechende Unterstützungsmaßnahmen einleiten, noch bevor der 

eigentliche Schulstart erfolgt. Ein besonders wichtiger Teil unseres 

Übergangskonzepts ist die "Mini-Schule". Bei diesem Angebot besuchen die 

künftigen Schulkinder an acht Terminen vor ihrer Einschulung bereits die 

Grundschule. Diese Besuche ermöglichen uns, die Kinder in authentischen 

Lernsituationen zu beobachten und ihre individuellen Kompetenzen zu erfassen. 



Ergänzend zu den Präsenzterminen erhalten die Kinder acht "Mini-Schultüten" für zu 

Hause. Für die diagnostische und fördernde Arbeit steht zusätzlich eine Materialkiste 

zur Verfügung, die gezielt von den sozialpädagogischen Fachkräften eingesetzt wird. 

Diese enthalten speziell zusammengestellte Materialien und Aufgaben zur gezielten 

Förderung der schulischen Vorläuferfähigkeiten, als eine Grundlage der 

Lesekompetenz. Für Vorschulkinder mit besonderen Förderbedarfen werden sog. 

BÜKÜS (Beobachtungs- und Überprüfungsmöglichkeiten für Kinder im Übergang 

Kindertagesstätte – Grundschule und in der Schuleingangsphase)-Bögen angelegt, 

und sämtliche Dokumentationen werden in Schülerbegleitmappen abgelegt. Nach 

der Schulanmeldung wird durch die Delfin 5 Testung der Sprachstand der 

„auffälligen“ Kinder ermittelt und dokumentiert. Ein weiterer wichtiger Aspekt unseres 

Lesekonzepts sind Rituale. Die frühzeitige Leseförderung beginnt bereits in der 

Kindertagesstätte, wo den Kindern durch regelmäßige Förderangebote die Welt der 

Bücher nähergebracht wird. Dabei wird auch gezielt mit dem sog. Lesefächer 

gearbeitet, um erste Grundlagen für die spätere Leseentwicklung zu schaffen. Diese 

frühe Förderung wird in der Schuleingangsphase (SEP) nahtlos fortgeführt. Eine 

sozialpädagogische Fachkraft bietet zudem in der Nachmittagsbetreuung sowohl ein 

regelmäßiges Vorleseangebot als auch ein spezielles Lesestrategietraining an. Durch 

diese aufeinander aufbauenden Maßnahmen wird eine durchgängige Leseförderung 

von der Kindertageseinrichtung bis in die Grundschule gewährleistet. 

 

4. Diagnostik ab Schuleintritt 

Die Beobachtungsbögen der Vorläuferfähigkeiten, die von der sozialpädagogischen 

Fachkraft im Übergang ausgefüllt wurden, werden an die Klassenleitungen der Stufe 

1 übergeben. Sind bei einzelnen Schülerinnen und Schülern Vorläuferfähigkeiten 

insbesondere im Bereich der phonologischen Bewusstheit nicht abgesichert, werden 

diese Kinder erneut in der sog. „Lerninsel1“ getestet und von dieser Ermittlung der 

individuellen Lernausgangslage aus ein passgenaues Lernangebot gemacht. Dies 

geschieht durch das multiprofessionelle Team (MPT) der SEP (allgemeine Lehrkraft, 

sozialpädagogische Fachkraft, sonderpädagogische Lehrkraft, Erzieherinnen und 

Erzieher der OGS).  

                                                           

1 Lerninseln meint einen zentralen Ort, an dem passgenaue Lernangebote für Kinder initiiert werden.  



Mit Hilfe des Beobachtungsbogens Lesen des OBK werden täglich ca. 5 Kinder 

beobachtet und in der Schülerbegleitmappe dokumentiert. Dies dient vor allem auch 

der Transparenz für die Elternsprechtage. Wichtig ist hierbei, dass in den wöchentlich 

stattfindenden Teamsitzungen festgehalten wird, welche Kinder dokumentiert werden 

sollen, da im Halbjahr ein Wechsel der Fachräume durch die Lehrkräfte in der SEP 

erfolgt. Im MPT wird zudem festgelegt, welche standardisierten Testverfahren und 

Screenings in Kleingruppen oder mit einzelnen Kindern erfolgen. Die 

Lesekompetenzbereiche (Prozessebene, Subjektebene, soziale Ebene) werden 

hierbei beachtet. Die Reflexion des Lesens gehört zum wichtigen Bestandteil des 

Unterrichts. Dies geschieht in initiierten Kleingruppen- oder Plenumsphasen. Des 

Weiteren muss eine angenehme Leseumgebung geschaffen werden und die sozialen 

Voraussetzungen der Kinder im Blick gehalten werden. Kinder, die ohne 

ausreichende Deutschkenntnisse in die Schule kommen, müssen weiterhin gezielt in 

der deutschen Sprache gefördert werden, um einen nachhaltigen Lernerfolg zu 

sichern. Die Diagnostik stützt sich somit sowohl auf informelle und semiformelle, 

sowie in Einzelfällen formelle Testverfahren.  

5. Förderung ab Schuleintritt 

Die Förderung ab Schuleintritt zielt auf die Verbesserung des Leseverständnisses, 

der Leseflüssigkeit und des Wortschatzes. Zudem liegt ein Fokus auf der Integration 

in die Lebenswirklichkeit. Hier ist die Verknüpfung von Lesen mit den alltäglichen 

Erfahrungen und Erlebnissen der Kinder wichtig.  

Maßnahmen 

5.1 Vorläuferfähigkeiten sichern mit der Deutschkartei 

Die Deutschkartei wird genutzt, um grundlegende Lesevorläuferfähigkeiten wie den 

Wortschatz und die phonologische Bewusstheit zu sichern. Ist die phonologische 

Bewusstheit nicht ausgebildet, wird das Kind weiterhin Übungen hierzu bearbeiten. 

Zunächst muss die phonologische Bewusstheit gesichert sein, um den nächsten 

Lernschritt vollziehen zu können.  

Durch die individualisierte Förderung wird der Anpassung der Übungen an das 

individuelle Lese- und Sprachniveau der Kinder ein hoher Stellenwert zugeschrieben. 

Dies geschieht durch Kleingruppenförderung und individuelle Lernaufgaben der 

Kinder. 



2. Lesezeiten 

Während der Lesezeit bekommen die Kinder individuelle Zeitfenster ihre eigenen 

Bücher zu lesen, etwas Vorgelesen zu bekommen oder ihre individuellen 

Leseaufgaben zu bearbeiten, wie beispielsweise der rote Faden, ein Guckloch, eine 

Buchvorstellung oder ein Lesetagebuch. Die Lesezeit halten die Kinder anhand eines 

Lesepasses fest. Bei Abgabe eines vollen Passes erhalten die Kinder eine Perle für 

ihre Leseraupe. 

3. Sprachspiele zur Leseförderung 

Der Einsatz von interaktiven Lesespielen findet regelmäßig statt. Dies kann in 

Kleingruppen, sowie im gemeinsamen Snack (Dienstag oder Donnerstag) oder als 

Angebot während der offenen Lernzeit durchgeführt werden. Die Spiele in kleinen 

Gruppen bieten viel Potenzial, um die sozialen Fähigkeiten und die Lesekompetenz 

zu stärken.  

4. Lesemotivation 

Es ist wichtig, Kinder zu ermutigen, über ihre Erlebnisse zu berichten und diese 

schriftlich festzuhalten, um das Lesen und Schreiben zu fördern. Die Integration von 

Leseaktivitäten in alltägliche Situationen (z.B. beim Einkaufen für den 

Geburtstagskuchen, beim Vorlesen) ist ebenfalls fördernd für das Lesen. Hier können 

dem Kind verschiedene Lesestrategien nähergebracht werden, indem die Lehrkraft 

oder ein weiteres Mitglied des MPT als Vorbild fungiert. 

5. Nutzung der Materialien aus der Handreichung, STIFT, sowie dem Schulamt 

Es gibt eine große Auswahl an vielfältige Materialien. Dazu gehören die 

Deutschkartei, der Lesefächer, die Materialien aus der Handreichung sowie von 

STIFT (Vorläufer-Fokus, Lese-Fokus und Lese-Fokusplus). Alle Materialien sind auf 

die Bedürfnisse unterschiedlicher Schülerinnen und Schüler abgestimmt. Dadurch 

können verschiedene Materialien individuell für ein Kind ausgewählt werden. Die 

Materialien werden stetig ausgetauscht und dem Niveau des Kindes angepasst. Der 

Lesefächer wird über die Schuljahre aufbauend eingeführt und genutzt. Dabei ist ein 

individueller Umgang von hoher Bedeutung. 

Umsetzung 



Alle Personen, die im System arbeiten, sind wichtig, damit Förderung stattfinden 

kann. Zu dem sog. MPT gehören die allgemeinen Lehrkräfte, die 

sozialpädagogischen Fachkräfte, die sonderpädagogischen Lehrkräfte, andere 

pädagogische Berufsgruppen, die Erzieherinnen und Erzieher der OGS, ggf. 

Lesepaten und Lesepatinnen, die Alltagshelferinnen und flankierend die 

Schulsozialarbeit. 

Die Lernfortschritte jedes Kindes müssen nach Vereinbarung durch alle Mitglieder 

des MPT dokumentiert und gezielte Fördermaßnahmen abgeleitet werden. 

Eine regelmäßige Weiterbildung für das pädagogische Personal zur Leseförderung 

ist wichtig. Dabei erfolgt eine große Unterstützung durch das Schulamt. Die 

Kolleginnen und Kollegen nehmen an Beratungsangeboten zum Thema Lesen teil, 

haben sog. Fachkonferenzvorsitzeden Veranstaltungen, diverse 

Dienstbesprechungen und es finden sog. FOFF Snacks2 bis zu zweimal im Monat 

statt. Die FOFF Snacks werden durch Impulsfragen begleitet und führen zu 

Vereinbarungen im Kollegium. 

6. Schulkultur Lesen 

In der GGS Steinenbrück wird auch die Schulkultur Lesen intensiv gelebt. So spielt 

das Vorlesen immer wieder auf unterschiedliche Weise eine große Rolle. Täglich wird 

in der Frühstückspause im Deutschraum ein Buch vorgelesen. Hierbei dient die 

Lehrkraft als Modell, indem sie das Prinzip des Lauten Denkens praktiziert. Im 

Rahmen der Geburtstagsfeiern der Schülerinnen und Schüler im Stufenverband 

lesen einzelne Mitschülerinnen und  -schüler ihre selbst geschriebenen 

Geburtstagswünsche vor. Auch eigene Texte und Geschichten der Kinder können 

dem Stufenverband vorgelesen werden. Viermal pro Schuljahr findet für die gesamte 

Schülerschaft zeitgleich ein Lesekino statt. Hierbei wählen die Kinder 

interessengeleitet ein Buch aus, welches sie vorgelesen bekommen möchten. Über 

ein Eintrittskartensystem besuchen die Schülerinnen und Schüler ihr ausgewähltes 

Lesekino und hören und sprechen über dieses Buch. Das Setting wird entsprechend 

in Form einer gemütlichen Leserunde mit Popcorn gestaltet. Der Zeitrahmen beträgt 

je eine Unterrichtsstunde. Alle an diesem Tag im Unterricht eingesetzten Personen 

bieten ein Lesekino an. Auch der Bundesweite Vorlesetag wird aufgegriffen. Einzelne 

                                                           

2 FOFF-Snack sind fachliche Impulsformate der unteren Schulaufsicht.  



Kinder der Stufe 4 lesen Vorschulkindern ein Buch vor. Die restlichen Klassen 

veranstalten ein stufeninternes Lesekino. Je nach personellen Ressourcen gibt es 

Leseförderung mit sozialpädagogischen Fachkräften und weiterem Personal aus 

dem MPT, sowie in der OGS. Bei dieser wird vorgelesen, die Kinder lesen aber auch 

selbst. In Teilen gibt es Eltern, die ebenfalls solche Angebote anbieten. Lese-

Tandems unter den Kindern existieren sowohl stufenintern, als auch zwischen den 

Patenklassen (1&3, 2&4). Innerhalb dieser wird regelmäßig gelesen. 

Im Nachmittagsbereich wird den Schüler*innen aus der Schuleingangsphase 

regelmäßig eine halbe Stunde vorgelesen und über das Gehörte gesprochen oder 

beispielsweise ein Bild hierzu gemalt. 

Des Weiteren gibt es Drittanbieter, die das Thema Lesen in den Stufen zwei und drei 

vertiefen und v.a. motivationale Facetten aufgreifen. 

Während der Trainingszeiten am Nachmittag haben die Schüler*innen immer die 

Möglichkeit, ihre selbst geschriebenen Geschichten in Kleingruppen vorzulesen und 

darüber zu sprechen. Ebenfalls werden freie Lesezeiten in dieses Zeitfenster 

integriert und es gibt während der Zeit des freien Spiels immer ein Vorleseangebot 

durch eine pädagogische Fachkraft. 

 

Zum freien Lesen werden den Schülerinnen und Schülern verschiedene besondere 

Leseorte angeboten. Wir nutzen dafür unsere Schulbücherei. Zudem findet man in 

jeder Stufe eine ansprechend gestaltete Leseecke. Dort finden die Kinder ein breites 

und vielfältiges Angebot an Literatur (Zeitschriften, Comics, Zeitungen, 

Wimmelbücher, Bücher ohne Text, mehrsprachige Bücher, gendersensible Bücher, 

Sachbücher, Reimbücher, Ganzschriften). Dieses wird jährlich ergänzt und 

aktualisiert. Ausgewählte Bücher werden wechselnd über kleine Regale präsentiert. 

Die Schülerinnen und Schüler können ihre aktuelle Lektüre in persönlichen 

Lesetaschen aufbewahren. Außerdem wird weiteres Lese-Material (Leseschablonen, 

Leseraupen, Lesepässe, Lesefächer) in den Leseecken angeboten. Die Kinder 

können zwischen einem kleinen Sofa, großen Kissen, Teppichfliesen, Sitzsäcken und 

Lese-Sesseln als Sitzmöbel wählen. 

Für jede Stufe wurde eine Vereinbarung bezüglich verpflichtender 

Buchpräsentationen getroffen. In Stufe 1 ist das der „Rote Faden“. Für Stufe 2 ist es 



eine Lesekiste sowie eine weitere. Stufe 3 macht eine Buchvorstellung sowie eine 

weitere. Und für Stufe 4 wurde ein Lesetagebuch plus eine weitere vereinbart. 

Im Rahmen einer Kooperation mit der Buchhandlung Thalia Mayersche in 

Gummersbach nimmt die Stufe 4 an der Aktion „Ich schenk dir eine Geschichte“ teil. 

Die Angebote der FOFF werden regelmäßig besucht und geschaut und es werden 

systemische Vereinbarungen getroffen, wie sie genutzt werden. So wurden 

beispielsweise Vereinbarungen zum szenischen Spiel über verschiedene 

Arbeitspläne besonderer Schultage (St. Martin, Weihnachten) verpflichtend getroffen. 

Auch die Handreichung Lesen findet Beachtung und Einsatz im Unterricht. 

7. Ausblick/Evaluation 

Mit dem Ziel die Basiskompetenzen aller Schülerinnen und Schüler zu stärken und 

die Anzahl der Kinder, die die Mindeststandards nicht erreichen, zu halbieren, wird in 

regelmäßigen Abständen (1x jährlich) über ein semiformelles Verfahren das 

Feedback des gesamten Teams über die Steuergruppe eingeholt. Hierbei finden die 

unterschiedlichen Expertisen Berücksichtigung.  

Auf der Ebene der Schülerinnen und Schüler erfolgen ebenfalls regelmäßige 

Datenerfassungen: 

- In der SEP die Datenerhebung zu den Vorläuferfähigkeiten zu Beginn und En-

de von Klasse 1 

- Die semiformelle Erfassung des Kompetenzzuwachses aller Kinder im Fach-

bereich mind. 2x jährlich über die Klassenleitungen, dokumentiert in den Lern-

dokumentationsbögen der Schülerbegleitmappe 

- Die konkrete Erfassung sog. „Knackpunktkinder“ auf Jahrgangsebene über die 

namentliche Nennung und Beratung von Kindern, deren Kompetenzen nicht 

ausreichend ausgebildet sind in sog. „Quartalskonferenzen“ durch das MPT  

- Die konkrete Erfassung sog. „Knackpunktkinder“ auf Schulebene über die na-

mentliche Nennung von Kindern, deren Kompetenzen nicht ausreichend aus-

gebildet sind in sog. „Förderkonferenzen“ durch alle Lehrkräfte 

Systemisch wird die Evaluation durch die Jahresgespräche mit der unteren 

Schulaufsicht gesteuert und begleitet. Durch die Fachoffensive werden 



Weiterentwicklungen in Form von Beratungs- sowie Fachkonferenzen und den sog. 

Snacks initiiert und begleitet.  

 


